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Gute Leute aber ſchlechte Muſikanten. 


So oft wir die Belhmann⸗Hollweg'ſche Zeitung, das 
„Preußiſche Wochenblatt“, zur Hand 3 ſo oft füh⸗ 
len wir uns in einer Wahrheit beſtärkt, die wir bereits 
beim Beginn jenes Unternehmens ausgeſprochen. 
Die Herren dieſer Partei find ganz redliche Männer, 
die ein Urtheil haben über abgethane Dinge; aber es 
fehlt ihnen am polttiichen Scharfblick, der die werdenden 
Dinge im Keime erkennt. 

Sie ſind gelehrte Herren, die die Politik ſo betrach⸗ 
ten, wie die Gelehrten die Weltgeſchichte, das heißt, wenn 
fie fertig iſt und nur auf ihr wohlgemeintes Urtheil 
wartet; davon aber haben ſte noch keine Ahnung, daß 
die Politik die werdende Geſchichte iſt, und daß der Po⸗ 
litiker in das Werden der Geſchichte mit einzugreifen, 
und den Blick immer und immer darauf zu richten hat, 
von welchen Folgen die Entwicklung der Geſchichte in 
der Zukunft ſein wird. 

Der Geſchichtsſchreiber nimmt ſich die Vergangen⸗ 
heit vor, der Politiker die Zukunft. Es kann Jemand 
ein gerades, unparteiiſches Urtheil für Alles haben, was 
geſchehen iſt, und er iſt dann ein Geſchichtsforſcher. Da⸗ 
bei kann er blind wie ein Kind ſein über Alles, was 


gegenwärtig geſchieht, weil es ihm an der Kombinations⸗ 


berſtehen gelt, um e Gegenwart die Zukunft zu 

Dem Organ der Belhmann⸗Hollweg'ſchen Partei er- 
geht es ganz und gar jo. Wir begegnen in demſelben 
Auſſätzen, vie ganz richtig find, nur ſind ſte ein Jahr 
zu alt. Sie berdecken den Brunnen, wenn das Kind 
ſchon darin ertrunken, verſchließen den Stall, wenn das 
Pferd daraus geſtohlen iſt, merken aber nicht, daß eine 
ganze Maſſe von, Brunnenlöchern offen ſteht, um den 
Kindern zum Falle zu dienen, und ſperren ſelber andere 
Thüren weit auf, ohne zu merken, daß ſie dem Verluſt 
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den Weg damit öffnen. Sie tadeln fort und fort die 
fertige Reaktion und arbeiten fort und fort mit an der 
werdenden Reaktion. 

Hört man, was die Herren über Kurheſſen ſagen, fo, 
bedauert man, daß fe. nicht ſchon vor Jahren das geſe⸗ 
hen haben, was fie jetzt merken; fieht man, was ſte jetzt 
thun, fo beklagt man die Blindheit, die ſie ſelber über's 
Jahr beklagen werden. . 2 

Was iht heutiges Blatt am 28. Februar 1852 ſagt, 
wäre gut und am Orte geweſen, wenn ſie es mindeſtens 
am 28. Februar 1851 geſagt hätten; aber damals liefen 
ſte ſelber immer noch in den Brunnen der ſchweigenden 
Tagesordnung, und halfen ſelbſt die Majorität begrün⸗ 
den, die fie jetzt in ihre Minorität drängt. An dem je⸗ 
doch, was fir heute noch für Begründung der Zukunft 
thun, daran merken fle immer noch nicht, daß fie im 
künftigen Jahre es anklagen und bereuen werden, und 


ahnen nicht, daß ſie 1853 von Allem abfallen werden, 


was ſte 1852 proponiren. L 0 
Man muß, um dies ganz zu begreifen, einmal ſehen, 
welche Illuſionen ſich dieſes Organ von der erſten Kam⸗ 
mer macht, wie fie von jeiner Partei gefordert wird, und 
zugleich ſehen, welchem Gram jene Männer ſich hinge⸗ 


ben, wenn ſie die Fortſchritte der Reaktion betrachten, 


die 


ſie ſelber groß gezogen. . 
Als Herr Bethmann⸗Hollweg, im Verein mit der 
Kreuzzeitungs= Partei, die Einberufung der Kommunal⸗ 
Landiage gefordert, hat er ſelber in einer Eingabe an 
das Miniſterium den Ausſpruch gethan, daß die Rechte 
dieſer ſtändiſchen Institution durch den Bundestag ga⸗ 
rantirt ſeien; jetzt giebt ſich fein Organ dem Schmerze 
hin, daß die preußiſche Regierung, im Verein mit der 
öſtreichiſchen, den Bundestag als Kompetenz aufruft, in 
die kurheſſiſche Verfaſſung einzugreifen. Wir nehmen 
gern an, daß er jene Eingabe jetzt bereut und wollen 
nicht begangene politiſche Fehler an ihm rügen. Wenn 


aber dieſe Partei noch heute, wo fie das Miniſterium in ſte darum rechtlich vom Bundestag nicht aufgehoben 


allen fertigen und überſichtlichen Fragen bekämpft, noch 
Hoffnungen hegen kann von einer erſten Kammer, deren 
Mitglieder die Regierung ſelber ernennen wird, das geht 
für uns in's Unbegreifliche. Wie man die Regierung 
für alles Geſchehene fo anklagen und dennoch die Bil⸗ 
dung der erſten Kammer für die Zukunft in deren Hände 
legen kann, wird nur dann begreiflich, wenn man ſich 
in dieſer Partei die geſchichtliche Urtheilsfähigkeit über 
die Vergangenheit neben der politiſchen Unfähigkeit für 
die Zukunft denkt. e 

Noch hervorſtechender wird die Urtheilsloſigkeit in 
politifchen Fragen, wenn man ſieht, mit welchem Material 
dieſe Partei den Bundestag und Preußens Stellung in 
demſelben angreift. 

Wir haben ſchon geſagt, daß Alles, was hier über 
die Eingriffe in Kurheſſen geſagt wird, ganz gut und 
nur um mehr als ein Jahr verſpätet iſt. Auch die Klage 
über die Iſolirung Preußens in Deutſchland iſt vollkom- 
men gegründet; nur iſt es ſchade, daß dieſe Klage erſt 
jetzt kommt, während man ſie für Böswilligkeit und 
Schlechtgeſenntheit auslegte, fo oft fie ſich früher hören 
ließ. Wenn aber die Zeitung behauptet, daß der Bun⸗ 


destag ſelbſt auf Grund feiner eignen Geſetze nicht be⸗ 


rechtigt iſt, in Kurheſſen die Verfaſſung zu ändern, ſo 
iſt es ein Beweis von Urtheilsloſtgkeit, welche dieſe Par⸗ 
tei als völlig unfähig darſtellt, irgendwie in der Politik 
wirkſam zu ſein. 

Wer in ganz Deutſchland iſt noch ſo blind, nicht zu 
wiſſen, daß die Vundesakte von 1815 im Jahre 1820 
ihre Erklärung gefunden, und wer weißres nicht, daß 
die Beſchlüſſe von 1820 ihre authentiſche Auslegung in 
den Miniſteriglkonferenzen des Jahres 1834 gefunden 

ben? 5 Sp a 
” Es iſt ſchon richtig, daß der Antrag Preußens und 
Oeſtreichs an den Bundestag, der Antrag, die kurheſſi⸗ 
ſche Verfaſſung umzuftoßen, nur auf den Artikel 57 der 
Wiener Schlußakte gegründet iſt; aber die Kinder auf 
den Straßen wiſſen ja ſchon, daß zu Wien im Jahre 
1834 geheime Miniſterialkonferenzen ſtattgefunden haben, 
die gerade den Artikel 57 in 60 neuen Paragraphen er⸗ 
Härt haben. Wenn es nun auch richtig wäre, daß der 
Artikel 57 noch keineswegs an und für ſich den Umſturz 
der kurheſſiſchen Verfaſſung rechtfertigen würde, ſo braucht 
die ſtaatskluge Partei““ elhmaun⸗ Aoftweg nur einen Blick 
auf die jetzt allbekannten geheimen Miniſterialkonferenzen 
zu werfen, um zu wiſſen, was es heißt, „die Staatsge⸗ 
walt einzig und allein in dem Oberhaupt des Staales 


zu vereinigen.“ — Nach dieſen geheimen Miniſterialkon⸗ 


ferenzen, welche einzig und allein die authentiſche Aus⸗ 
legung des Artikel 57 enthalten, heißt dſeſe Vereinigung 
der Staatsgewalt im Oberhaupt des Staates eben nichts 
anderes als: das Oberhaupt des Staates ift in Souve⸗ 
ränetät gegenüber den Ständen unbeſchränkt und dieſe 
Soußberänetät gegen die Stände muß von Bundeswegen 
aufrecht erhalten werben, ſelbſt wenn eine Verfaſſung 
oder dergleichen eriſtirt, welche fle befchränft. 
Kurios iſt es, wenn die preußiſche Wochenſchrift 

gerade darüber klagt, daß die kurheſſiſche Verfaſfung, be⸗ 
reits feit 181 beſteht und daraus den Schluß zieht, daß 


vorzulegen, welcher jedes Zeitungs⸗ 


werden kann. Die Sache iſt gerade umgekehrt. Wäre 
die Verfaſſung jünger als 1834, ſo würde einigermaßen 
Grund vorhanden fein, ſie als rechtbeſtändig gegen die 
früheren Beſchlüſſe von 1834 aufrecht zu erhalten. Sie 
iſt aber älter als 1834, und in dieſem Jahre iſt jener 
Vertrag unter den Regierungen abgeſchloſſen worden, 
nach welchem es im vorletzten Paragraphen, wie ſich 
Herr Bethmann⸗Hollweg ſelber überzeugen kann, den 
Regierungen zur Pflicht gemacht wird, ſich durch keire 
geſetzliche Beſtimmung oder beſtehende Verfaſſung“ in 
155 ausſchließlichen Souveränetät beſchränken zu Taf- 
en. — 

Wenn ſich daher die preußiſche Wochenſchrift darauf 
beruft, daß die beſtehende kurheſſiſche Verfaſſung unan⸗ 
gefochten 17 Jahre unter dem Bundesregiment eriſtirte, 
ſo iſt dies eine kleine polktiſche Täuſchung, denn die 
Verfaſſung war ſchon im Jahre 1834 unwirkſam ge⸗ 
macht, und blieb nur unangefochten, weil das Staats⸗ 
oberhaupt ſich nicht im Regieren geniren ließ und den 
iu kosten. nicht anrief, um ihn ſeine Schuldigkeit thun 
zu laſſen. — x 

Vielleicht fängt die Partei Bethmann⸗Hollweg jetzt 
an einzuſehen, wie es um die Dinge ſtehe; bis fie dies 
aber thut, können wir ihren Herren Mitgliedern nur mit 
dem Dichter zurufen: 

„Sie find gute Leute aber ſchlechte Muſikanten!“ 


Derlin, den 28 Februar. 
— Wie man dem „Hamb. C.“ von hier ſchreibt, ſoll die 
Regierung den Entwurf zum Zeitungsſtempel-Geſetz zurückge⸗ 


nommen haben; dieſelbe foll beabſichtigen, einen neuen Entw 
\ b ee ee. Sten 


pel belegt, unbekümmert um bie Größe des Formats. 

Die 1. Kammer wird am Montag über die Anträge 
betr. die Neubildung der 1. Kammer, berathen. Eine K. Bot⸗ 
ſchaft wird nicht erfolgen. 

— Die Nachricht der B. J., daß die Regierung geneigt 
fei, auf die theilweiſe Wiederherſtellung des Bundespreßgeſetzes 
vom 30. Sept. 1819 anzutragen, wird von der Sp. J. für 
unbegründet erklärt. 2 a 

— Der amtliche „H. C.“ iſt ermächtigt, dem in mehreren 
Blättern mitgetheilten Gerüchte, daß eine Legion für den brit⸗ 
tiſchen Dienſt in Deutſchland angeworben werden ſolle, zu 
widerſprechen. * 

— Der König hat dem deutſchen Krankenhauſe zu London 
ein Ertrageſchent von 100 Guineen (700 Thlen.) gemacht. 

— Die vorgeſtrige Nr. der „Neuen Od. Ztg.“ iſt in Bres⸗ 
lau mit Beſchlag belegt worden. a 

— Die „Preuß. Ztg.“ nennt die Gleichgültigkeit, welche ſich 
in Breslau ſowie an andern Orten bei den Wahlen zeigt: 


„troſtlos!“ 5 

Zu Oſtern d. J. wird auf Anregung der Buchhändler⸗ 
korporatlon für die Gehülfen und Lehrlinge des hiefigen Buche 
handels ein Kurſus der Literaturgeſchichte mit praktiſchen Be⸗ 
ziehungen eröffnet werden. 

1 Es freut uns mittheilen zu können, daß ſich neuerdings 
wiederum mehrere Genoſſenſchaften — die Pfefferküchler und 
die Arbeiter in den Porzellanfabrlken zu Moabit und Charlot⸗ 
tenburg — dem Berliner Geſundheitspflegeverein 
angeſchloſſen haben. Die Anzahl der Genoſſenſchaften it da⸗ 
durch auf 34 geſtiegen. Die Arbeiter einer hieſigen Zigarren⸗ 


fabrik, welche vor Kuigenn ausgeſchieden waren, ſind nunmehr 
dem Vereine wieder beigetreten. UM 

I Die preußiſche Seehandlung beſitzt gegenwärtig außer 
mehreren Gütern noch folgende Grundſtücke und Etabliſſements: 
das hieſtge Dienſtgehäude, Jägerſtr. 21; ein vermiethetes Nez 
miſengebaude, Holzmarkiſtraße 29; das an die Patentpapierfa⸗ 
brik verpachtete Etabliſſement zu Hohenofen bei Neuſtadt a. D.; 
die Maſchinenfabrik zu Breslau; die Ruinen der im J. 1848 
zerſtörten Stahlgußwaarenfabrik bei Remſcheidt; die Flachsſpin⸗ 
nerei zu Erdmannsdorf; die Flachsgarnmaſchinenſpinnerei zu 
Landshut; die Mühlen zu Ohlau, Bromberg und Potsdam; 
das Zinkwalzwerk bei Ohlau; das Leihamt in Berlin mit ſei⸗ 
nen 3 Geſchäftsgebäuden Jagerſtr. 61, Kloſterſtr. 39 und Li⸗ 
nienſtr. 48. Nach dem Verkauf der meiſten Schiffe find der 
Seehandlung noch verblieben die Dampfbvote Berlin, Iris, 
Stanislaus, Falke und Havel und das Schleppſchiff Nr. IL, 
deren Veräußerung ebenfalls verſucht wird. Die dem Inſtitut 
gehörigen Güter, deren Verkauf noch nicht verwirklicht werden 
konnte, find; Vork, Birk, Krummenhagen bei Züllichau fo wie 
die Schmöllener und Klempziger Güter, Ahlsdorf iſt ſeit dem 
1. Juli 1851 auf 12 Jahre verpachtet; Roſtersdorf iſt dem 
. ee zurückgegeben, daſſelbe wird mit Lietzen 
geſche en. , 

— Die Ausweiſungs⸗ Angelegenheit des deutſchkatzoliſchen 
Pfarrers Brauner if, wie es ſcheint, in ihr letzes Stadium 
getreten. Brauner, der ſich krankheitshalber hier aufhielt, hat 
die Weiſung erhalten, bis ſpäteſtens zum 20. März Berlin zu 
verlaſſen. Es iſt damit die Andeutung verknüpft worden, daß 
ſeinem Aufenthalte in Habelſchwerdt, ſeinem Geburtsort, nichts 
entgegen ſtehen werde. Brauner, dem der Aufenthalt in einem 
ſtreng katholiſchen Bezirk mit manchen Uebelſtänden verknüpft 
zu ſein ſcheint, hat ſich hierauf an das Miniſterlum des Innern 
mit der Bitte um einen Paß in's Ausland gewandt. 

— Am Donnerſtag Abend berieth das Komitee der Berli⸗ 
ner Ausſteuer⸗, Sterbe- und Unterſtützungskaſſe über 
die Mittel, durch welche der mißlichen Lage der Kaſſe entgegen⸗ 
gearbeitet werden könnte. Man fand keinen anderen Ausweg, 
als die Einſtellung der Zahlungen bis zu dem Zeitpunkte 
auszuſprechen, daß ein Statut auf neuen Grundlagen errichtet 
ſein würde, und beſchloß, ſowohl bei dem Miniſterium des In⸗ 
nern, wie auch bei dem Polizeipräſtdium ein dahin zielendes 
Geſuch einzureichen. Zu beklagen iſt, daß faſt nur arme 
Mädchen, die ſich von ihrer Hände Arbeit nähren, Einzahler 
auf Ausſteuer ſind, und daß nicht ſelten gerade die achtungs⸗ 
wertheſten am längſten gezahlt haben, ohne jetzt Ausſicht auf 
Erlangung der erwarteten Summe zu haben, während andere 
nichts Eiligeres zu thun hatten, als durch den Nachweis ihrer 
Verheirathung in den Beſitz der ganzen Ausſteuerſumme zu 
kommen. : 2 

+ Dem Publikum, welches fich geſtern Abend im Renz'ſchen 
Zirkus in der Charlottenſtraße eingefunden hatte, wurde ange⸗ 
kündigt, daß eingetretener Hinderniſſe wegen keine Vorſtellung 
bal en könne. Dem Vernehmen nach beſtand der Hinderungs⸗ 

n 
welcher 
gen H 
weigerte, den Haupthahn zur Gasleitung des Zirkus zu öffnen 
* 55 We l Gorſiellung peteltell Im Laufe des 
heu en iſt jedoch bereits eine Einigung dahin erfolgt, 
daß die 6 en ungehinderten Fortgang nehmen können. 

. NE n dieſen Tagen eine neue Vertheilung 
der dem Magiſtrat bei den Innungen obliegenden Geſchäfte 
ſtattgefunden; es fungiren no ch: Hr. Riſch bei der Schloſ⸗ 
ſer⸗, Schneider und Siſchler⸗Innung; Hr. Wöniger bei der 
Bürſtenmacher⸗ Hutmacher⸗, Nadler⸗ und Kammacher⸗Innung⸗ 

eute (Sonntag) findet in dem Lokale Markgrafen⸗ 
ſtraße 48 eine Sitzung des Lokale Vereins für das Wehl 
per arbeitenden Klaſſen ſtatt, in welcher eine Rechnungsabnahme 


darin, daß der Eigenthümer des Zirkus, Hr. Großkopf, 
ſchon ſeit längerer Zeit wegen einer Geldforderung ger 
rn. Renz einen Prozeß angeſtrengt hat, ſich geſtern Abend 


Vorſtandswahl und andere dem Verein betreffende wichtige 
Punkte zur Verhandlung kommen werden. 

— In der geſtrigen Sitzung des Freihandels⸗Vereins 
unter dem Vorſitze des Herrn Prince⸗Smith ſprach „zuerſt 
Herr Dr. Michaelis über die Wuchergeſetze vom Standpunkte 
des Freihandels. Nach einer Einleitung über die Geſchichte der 
Wuchergeſetze ſeit dem Mittelalter erinnerte der Redner daran, 
daß ein großes Vorurtheil zu Gunſten der Wuchergeſetze beſtehe. 
Zinſen ſeien eine Gegenleiſtung für ein dargeliehenes Kapital 
und ihre Höhe richte ſich nach der Menge des Angebots und 
des Bedürfniſſes. Der Ziusfuß im Allgemeinen ftellt den Preis 
des Geldes dar, und die Wuchergeſetze ſeien ein Verſuch, den 
Preis des Gelbes zu beſtimmen. Eine ſolche Preisbeſtimmung 
ſei für das Getreide und durch den Schutzzoll für einen Theil 
der Produktion verſucht worden, und wie ſie hier ſchädlich ſei 
fo fei fie es auch dort. Durch die Wuchergeſetze werden eine 
Menge von Menſchen vom Kredit ausgeſchloſſen. Wucherge⸗ 
ſchafte finden trotz derſelben ſtatt, und die verlangten Zinſen 
werden noch bedeutend erhöht, da die Strafe, welche das Geſetz 
droht, mit auf das Wagniß des Darleihers gerechnet werde. Die 
Wuchergeſetze untergraben, meint der Redner, den Kredit, füh⸗ 
ren gerade zum Wucher und reizen zum Betruge an. Da es 
eigentlich keine Grenze für die erlaubten Zinſen gebe, ſo könnte 
man durch die Wuchergeſetze auf den Gedanken kommen, daß 
ſtatt 5 Prozent auch zwei Prozent genug wären, ja man könnte 
alsdann Zinſennehmen überhaupt für unrecht halten; und jo 
führen die Wuchergeſetze direkt zum Kommunismus. Herr von 
Forſtner erklärt ſich mit Entſchiedenheit gegen die Wuchergeſetze, 
und hält es für zweckmäßig, wenn durch das Geſetz beſtimmt 
würde, daß Zinſen von jeder Höhe genommen, aber nur 5 oder 
6 pCt. eingeklagt werden können. Zinſen von Jemand zu neh⸗ 
men, dem man aus einer Verlegenheit helfe, ſei unſittlich, wenn 
man helfen könne, ohne ſich ſelbſt in Verlegenheit zu ſetzen. 
Dagegen miüſſe erlaubt fein, für ein unter anderen Verhältniſſen 
zu einem Geſchäfte gegebenes Darlehn ſo hohe Zinſen zu neh⸗ 

men, als es ſich durch das Geſchäft verwerthe. Hierauf erläu⸗ 
tert Herr Dr. Michaelis, inwiefern durch die Wuchergeſetze 
welche ihren Grund in einer mangelhaften Auffaſſung der Idee 
des Eigenthums finden, dem Kommunismus Vorſchub geleiftet 
wird. Herr Prince⸗Smith iſt der Anſicht, daß die Wuchergeſetze 
die Klaſſe der Arbeiter und Handwerker vom Kredit ausſchlie⸗ 
Ben und deshalb eine Animoſität gegen das Kapital und das 
Eigenthum hervorrufen. Er erklart ſich aus dieſem Grunde 
gegen die Wuchergeſetze. Herr Lipke weiſt auf die betreffende 
Geſetzgebung Englands hin. Dort ſeien die Geſetze, welche 
5 pCt. als Zinsmaximum feſtſtellen, nicht aufgehoben, aber 
Ausnahmen davon geſtattet worden. Dies ſei der Weg, der 
auch n e müſſe. 5 

— Am 23. Februar ſind für den Umfang des preußiſcher 
Staates Patente auf 5 Jahre e ee dem 7 
Franz Schilde in Berlin auf eine Briefwaage und Herrn 
Franz Friedrich Patſcher zu Minden auf eine Maſchine zur 
Anfertigung von Haken und Oeſen. 

— Prof, Wieſe, Lehrer am Joachimsthaler Gymnaſtum, 

ſoll zum Direktor der Franke ſchen Stiftungen in Halle an 
Stelle des verſtorbenen Niemeyer beſtimmt ſein. 

— Dem „H. C.“ ſchreibt man: Bei einem hiefigen Künſt⸗ 
ler iſt ein Einbruch verſucht worden, nachdem einer der Diebe 
vorher die Lokalitäten dadurch auf das Genaueſte in Augen⸗ 
ſchein genommen hatte, daß er ſich in eleganteſter Kleidung als 
einen vornehmen Kunſt⸗Protektor auf die meiſterhafteſte 
Weiſe geberdete. Die Diebe, ſechs an der Zahl, wurden ine 
deſſen in die . jean'fg 

— Ein Mitglied de an schen Zirkus, Her 5 
mann, welcher jetz die Mad. Denys und 3 Sen 
Köpfen“ den Flotenblaſee darſtellt, machte vor etwa 20 Jahren 
als Mitglied ber Tourninireſchen Geſellſchaft auf dem Königs 
ſtädtiſchen Theater unter dem Namen Armand Furore. In 


“ 


dem damals aufgeführten Spektakelſtück „die Räuber in den 
Abruzzen“ ſpielte er den Marquis von Carrabas höchſt ergöͤtz⸗ 
lich, und in einem anderen Stücke „Mr. de Jallimot'“ erzellirte 
er dergeſtalt als komiſcher Tanzer, daß der damalige General⸗ 
Intendant der Königlichen Schauſpiele ihm ein glänzendes En⸗ 
gagement beim Ballet antrug, welches „Armand“ aber nicht 


E. Polizei⸗Bericht vom 28. Febr. Am 26. d. M. gingen 
die Pferde des Dr. H. aus P. auf dem Wege von Pankow 
nach Niederſchönhauſen mit einem leeren Leikerwagen durch. 
Der Bauergutsbeſitzer W. ſprang ihnen entgegen und gab ſich 
Mühe ſie aufzuhalten, er ward jedoch von denſelben umgeriſſen, 
übergefahren und am Kopfe und an beiden Hüften beſchädigt, 
jedoch nur in geringem Grade, und ſoll für ſein Leben keine 
Gefahr vorhanden ſein. — In der Nacht zum 27. d. M. ward 
aus dem königl. Garten des Schloſſes Bellevue die etwa 
11 Fuß hohe broncene Büſte des Prinzen Heinrich Ferdinand 
Ludwig entwendet. Die Diebe ſind wahrſcheinlich von dem 
Moabiter Wege in den Garten eingeſtiegen, haben mittelſt eines 
Inſtruments die Büſte von dem marmernen Poſtamente, auf 
dem ſie mit einem ſtarken Eiſenſtab befeſtigt war, losgebrochen 
und ſind, wie die nachgelaſſenen Spuren ergeben, über das 
Eis, anſcheinend mit einer Hülle die Büſte nach ſich ſchleifend, 
davon gegangen. 1 

Königsberg. Die Theuerung der Lebensmittel und der 
gänzliche Mangel der Kartoffeln haben in einigen Gegenden 
Litthauens bereits zu den bedauerlichſten Auftritten geführt. 
Im Heydekruger Kreiſe und in der Grafſchaft Rautenburg 
durchziehen Banden von 30 bis 40 Perſonen die Dörfer und 
erpreſſen von den Wirthen Getreide. Ueberfälle einer Chauſſee⸗ 
Hebeſtelle und der memeler Poſt ſind glücklich zurückgeſchlagen 
worden. Da die Land⸗ Gendarmerie zu ſchwach iſt, dem Un⸗ 
weſen zu ſtenern, jo iſt von Tilſit aus ein Kommando Dra⸗ 
goner in die Niederung abgegangen. Fermer 2 

Hamburg. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Legeditſch. 
hat mehreren hieſigen Bürgern, die ſich für den unglücklichen 
Ruscsak verwendeten, die Zuſicherung ertheilt, daß er ſelbſt für 
den Gefangenen ein gutes Wort einlegen werde, und glaubt 
man allgemein, daß R. mit einigen Jahren leichten Arreſtes 
davon kommen wird. M Re N 

Die Auswanderer treffen bereits jetzt in ziemlicher Anzahl 
ier ein. 5 
k Baiern. In Aſchaffenburg hat das dortige Gericht die 
Unterdrückung der Druckſchrift; „Neueſte lateiniſche Grammatik 
aus Zumpt's Hinterlaſſenſchaft,“ verfügt. Die genannte Schrift 
ſoll keine ernſthaft gemeinte lateiniſche Grammalik fein — In 
Nürnberg wurde bei einer Näherin, die, obwohl nicht Mitglied 
der aufgelöſten freien Gemeinde, das Organ derſelben, den 
„Morgenboten“, von Bekannten erhält und lieſt, Hausſuchung 
gehalten u. die wenigen vorgefundenen Nummern mitgenommen. 

Darmſtadt. An die Regimenter des Großherzogthums 
it der Befehl ergangen, am 1. April d. J. die der Regel nach 
dann ausgedienten Soldaten nicht zu entlaſſen. Es ſind das 
300 Maun auf's Regiment. 

Stuttgart. Ju der Kammerſitzung vom 26ſten wurd 
der Antrag der Kommiſſton, lautend auf wiederholte Rechts⸗ 
verwahrung für die Gultigkeit der Grundrechte als Landesgeſetz, 
mit 54 gegen 32 Stimmen angenommen. 4 
Schwerin. Eine eigenthümliche Spekulation iſt durch 
den plötzlich eingetretenen Nachwinter zu einer fehlgeſchlagenen 
geworden. Ein Wismarſches Handlungshaus hat vier Schiffe 
mit Eis befrachten laſſen und ab vom Krahne zu Wismar, 
hier für 30 Mk. Banko pr. Ton (2100 Pfd.) oſſerirt. Eine 
hieſige Konditorei ſoll kurz vor Beginn des Froſtes zu dieſem 
Preiſe abgeſchloſſen haben. : h ; 

aris, 26. Febr. Ein heute im „Moniteur“ eingerücktes 
präſtdentſchaftliches Dekret entſcheidet, daß alle gegenwärtig den 


annahm. 


Berlin, 5 22 
Verlag von Tbeobor Heymann. Hierzu eine Beilage. 
1 


1 


lichem Hochmuth behandelt, iſt er 


Schwurgerichten zugewieſene und in die Oekrete 
1851 und IT. Febr. 1852 nicht einbegriffene Vergehen fortan 
den Zucht⸗Polizeigerichten überwieſen werden ſollen. Die De⸗ 
krete vom 30. Dez. und 17. Febr. ſind jene, welche bereits der 
Jury die durch Worte aufrühreriſches Geſchrei ꝛc. verübten 
Vergehen, ſo wie alle Preß⸗Vergehen, entzogen haben, um ſie 
zuchtpolizeilich aburtheilen zu laſſen. In Folge des heutigen 
Dekrets wird demnach-die Jury in Zukunft über keinerlei Art 
von Vergehen abzuurtheilen haben. — Der Miniſter des Innern 
iſt ermächtigt worden, die Arbeit in den Gefängniſſen neu zu 
organiſiren; die Verurtheilten ſollen zu Arbeiten der Privat⸗ 
Induſtrie verwendet werden können. — Die Friſt für die Vollen⸗ 
dung der Eiſenbahn von der belgiſchen Gränze bis Vireur⸗ ſur⸗ 
Meuſe iſt bis zum 31. Dez. 1855 verlängert worden. — Der 
„Preſſe,“ welche den mitgetheilten Vorfall auf dem Balle der 
Wahrheit gemäß erzählte, iſt eine ernſte Warnung zugegangen. 
— Geſtern hat vor den Geſchworenen der Prozeß gegen die 
deutſchen Arbeiter begonnen, welche im September vorigen Jah⸗ 
res verhaftet wurden. Im Ganzen ſind es dreizehn, meiſtens 
Schneider, welche von der Anklage-Kammer wegen geheimer 
Geſellſchaft, Komplots zum Umſturze der Regierung, Aureizung 
zum Bürgerkriege und zur Plünderung vor die Geſchwornen 
verwieſen find. Die Namen find: Cherval, Scherzer, Nette, 
Gipperich, Eggers, Schulz, Fiſcher, Köhler, Urth, Nolte, Kaiſer, 
Müller, Matheſen. Außerdem ſiguriren noch in dem Prozeſſe 


mehrere Angeklagte, die flüchtig find, unter dieſen ein gewiſſer 


A. Meyer, der als Agent von arx dar vi i 

Schneider Uebel. N ee eigen men 
Brüſſel. Die franzöſiſche Regierung wird, nachdem ihr 
einmal nachgegeben worden, in ihren Forderungen immer dreister 
und ſoll bereits wieder wegen einiger Blätter denunzirt haben. 
Die achte. Nr. des „Bull. Fr.“ iſt ſoeben in London erfchienen. 
Der Graf d' Hauſſonville und Al. Thomas haben vor der bel⸗ 
giſchen Juſtiz die direkteſte Verantwortlichkeit über ſich genom⸗ 


men wegen aller Worte, welche in den Augen gewiſſer Perſonen 
als die beleidigendſten für die Regierung Louis Bonaparte's“ 


erſcheinen könnten. en mehrere intime Vereini⸗ 
Een Basken ger tun a „in 


. l. 5 
London. Die Feindſeligkeiten gegen die a e 
werden, wie man glaubt, nicht unmittelbar begonnen werden. 


ſagen, 
fruͤher 


langten, glaubten ſie ihm viel Ehre zu erweiſen, indem ſie ihm 


Druck von W. Pormetter iu Berlin, 
Kommandantenſtr, 7 


vom 30. Dez. 


man 


- Rußland. DE „ruſſiſche Invalide“ 


* 


J 


Beilage zu Nr. 51. der Urwähler⸗ 


Sonntag den 29. Februar 1852 


den Poſten eines Generalanwalts anboten. Er ſchlug ihn aus, 


und wider Willen mußten Ne ihn zum Lordkanzler ernennen. 
Heute iſt derſelbe Fall eingetreten; ohne Disraeli wäre kein 
Ministerium Derby möglich geweſen, weil die Schutzzöllner kei⸗ 
nen anderen Redner haben, der die Leitung des Unterhauſes 
übernehmen könnte. RER 

. lide“ enthäli Nachrichten 
vom Kaukasus, welche diesma das Mißlingen 5 Erpedition 
zugeſtehen. Der Bericht 175 „Juvaliden“ ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, 5 die Riſſen 1 Todten () und 24 Verwundete 

atten. Es i 0 
Far: nach Wega bene nan, wobei die ganze Kolonne des 
Fürſten VBorlatigekt einahe aufgehoben und aufgerieben worden 
wäre, den. ruſſiſchen Truppen mehr Verluste ſeitens der Heer: 
keſſiſchen Waffen zugezogen hat, als den unvermeidlichen einen 
Todlen, — Reiſende wollen in Warſchau die Bemerkung ge⸗ 
ze A 3 901 in Herſtellung des Artillerieparks eine große 
Thalig . 

2 Nen⸗Orleans. Der öſtreichiſche Geſchäftsträger, Hülſe⸗ 
mann, der ſich einige Tage hier aufhielt, iſt mit dem Dampfer 
„Philadelphia“ nach Havannah abgereiſt, wo er einſtweilen zu 
bleiben gedenkt. Oeſtreich hat alſo keinen Vertreter mehr in 
der Union. — Verſchiedene Staaten des Südens haben in ihren 
Kammern beſchloſſen, den Ungarn alle den Staaten zugehörigen 
Waffen bis zur Befreiung Ungarns zu leihen, unter der Be⸗ 
dingung der Zurückgabe, wenn das Werk der Befreiung voll⸗ 
endet. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Die Herren Garn⸗Webergeſellen werden aufgefordert, Montag 
Nachmittag 3 Uhr auf der Herberge, Eliſabethſtr. 17., zum 
Leichenbegängniß recht zahlreich zu erſcheinen. Die Leiche iſt 
Münzſtr. Nr. 14. bei Siebert. F. Mittag. 


Cirque national de Paris. 
Heute Sonntag: Corde Volante. La Rose u. Die lebenden 
Leitern — Morgen Montag: Soirée Equestre. 5 


= Nur noch kurze Zeit! 
Wiener Affen ⸗Theater, Sophienſtr. 16. 


. Heute Sonntag, den 29. Februar. 
Auf vieles Verlangen: Zwei gr. Vorſtellungen 
der 4füßigen Künſtler⸗Geſellſchaft 
12 755 mit ganz neuem Program. 
Anf, der I.: 4 uhr; ee 2 uhr. — Gaffe 4 Uhr. 
Bu Bequemlichkeit des Publitums find Billets von Mor⸗ 
ens I Uhr, Sophienstr. 16 part. rechte zu haben. 
Morg. Montag: Gr. Vorſtellung. E. er, Direktor. 


Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 
Landsbergerſtt, 37. Heute Sonntag, auf vieles Begehren: Sieben 
Mädchen in Uniform. Vorher: Humoriſtiſche Studien. 

Montag, z. Erſtenm.: Der Seeräuber, lebendes Bild. Vorher: 
Eine Ohrfeige um jeden Preis. Auf. 1 Uhr. Kaſſe 6 Uhr. 
Florageſellſchaft. Montag: Marie Anne 


1 Billets find 
nur beim Vorſtand abzuholen, Marienſtr. 27, Luͤdicke. 


. 


aber ſehr wahrſcheinlich, daß der verfehlte Ver⸗ 


5 Sifcherftr. 31, 1 Tr. 5. U 


Seitung. 


Königsſtr. G , n. d. Poſt: Theatr. mundi, Geifter-, Buppenthens 
ter u. Zauberei n la Bosco, v. 5 b. 9 Uhr. Jed. Vorſt. 1 Stunde. Entr. 
24, Kinder 1 fgr. Eltern, die ſich u. ihren Kindern eine angenehme 
Unterhaltung verſchaffen wollen, find ergeb eingeladen. Donath. 


8 ELBOBRABO. 

Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 6, 

Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 
Hillreimer's Local, Gr. Frankfurterſtr. 77. 

Montag: Große Vorſtellung der Phyſik u. Mechanik des rühm⸗ 

lichſt bekannten Escamoteurs C. Pfeiffer. Anfang 8 Uhr. 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 


Montag, 1. März: Gr. Concert nebſt komiſch. Geſangvorträgen d. 
Hrn. Jul. v. Bergen u. Frau. Auf. 8 U. Ente, à Perſ. 1 Sgr. 


Horn's 0 Local, Schönhauſer⸗Allee Nr. 142. 
Sonnabend, den 6. März: Großes Kaffeekränzchen. 
N — wird morgen Montag 
Schinken u. Speck bei mir ausgeſchoben. 
BEC. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 
Sonntag, den 20., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
u. Speck ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 


Nach New⸗ Jork, New⸗Orleans, Galveſton u. 
Indianola (in Teras), der deutſchen Colonie Dona Franeisea u. 
andern übeſeeiſchen Häfen werden Perſonen u. Güter zur Beför⸗ 
derung täglich angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Zur Beachtung für Herren. I 

Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunſgſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 


ſtehenden auffallenden billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 


Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 


Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 


6 ꝗhlr. gekoſtet, von 2, 217 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. 


Die Fabrik, ZI 
; Mohrenſtr. Nr. 6 bei der Dreifalligkeits Kirche. 
empfiehlt ſchwarzen Camlott à 6 ſgr., A ſchwarzen Thybet 
à 10 ſgr., Sanspeine, Muſterparchend, Dimiti, Wallis, 
Pique von 3% ſgr., geſtickte Taſchentücher A 5 ſgr., Wett: 
zeuge, worunter Caro von 21 ſar. ſehr preiswürdige Lein⸗ 
wand in Stücken u. Reſten unter Garantie, Tiſch⸗ u. Hand⸗ 
tücherzeug, letzteres von 2 for. an, Bettdecken a 20 jgr., 
Negligs⸗Zeuge von 3 ſar, fertige Hemden u. Unterbeinklei⸗ 
der à 15 ſgr., grauen Futter⸗Kattun à 1 ſgr., Hemden⸗ 
Kattun & 2 ſgr., ſowie Parchend, Schwaneboy, Köper⸗Ging⸗ 
ham, Shirting, ‚Glanz und Rouleaur⸗Kattun, Futter⸗ 
Mouſſelin de. hilligſt J. W. Tietz. 


T orf NN 


a Haufen 10 Thaler, Tempelhofer⸗ufer Nr. 3. 


\ 


BET: 


2 . 
J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Sehützenſtr.⸗ Ecke. 
empfiehlt: . 
zu den bevorſtehenden Einſegnungen: 
ſchwarze Camlotts, die Robe 124, 2, 24, 3 thlr. © 
Schwarze u. coul. Halb⸗Thybets, Robe v.21/thlr. an (10 Ell.) A 
Fagoundes, Moirées, Gros de Berlins u. Mix⸗ 
Lüſtres, die Robe v. 10 Ellen 2,2% u. 3 thlr. 
Aechte rein woll. Thybets, Robe von 31g thlr. an. 
Feinere Qualitäten, die Robe 4, 4% u. 5 thlr. 
Schwarze Seidenzeuge, Robe 6, 7, 8 u. 9 thlr. 
Einſegnungs⸗Tücher ; 
in ſchwarz, grün, weiß, gelb, a2, 217, 3, 4 u. 5 thle. 
Ganz feine franzöſtſche Tücher & 6%, 77, 810 thlr. N 
Gewirkte Doppel⸗Long⸗Chales von 9 thlr. an. — 


Mantillen u. Viſits 
in Tafft u. Atlas à 3, 37, 4, 5, 6 bis 10 thlr. 


Aechtfarbige Cattune, Robe 24 gr., 1 bis 12 thlr. 

Aechtfarbige Doppeleattune, Robe J, 176 u. 1% thle, 
Nele carixte woll. Stoffe, Robe 117 2 bis 25 thlr. 
Möbel⸗Damaſte von 4 ſgr. an, Möbel⸗Cattune, weiße, glatte 
u. brochirte Gard. Mouſſeline zu ſehr billigen Preiſen. 
5 Ellen gr. Doppel⸗Long⸗Chales von 2 thlr. an. 
Große Umſchlagetücher von 17 gr. an. 5 

Die Fabrik eiſerner Oefen u. Kochmaſchinen 

. von G. Zeiger, Louiſenſtr. Nr. B.. 
empfiehlt ihre neu verbeſſerten Kochmaſchinen, ſowie alle Arten 
Ofen in größter Auswahl; für die Herren Materialiſten Dampf⸗ 
Kaffee⸗Brennapparate u. Kaffee⸗Mühlen. 

mauern und auch transportabel. Preiſe feſt. 


5 Anzeige einer Niederlage gewirktet 
umſchlagetücher u. Long⸗Chales. 
Laut abgeſchloſſenem Contract mit 5 
einigen bedeutenden Fabrikanten 
haben mir dieſelben den Verkauf ihrer 
N neueſten Tücher und Long⸗Chales 
ausſchließlich allein für Berlin übertragen. 


Fprachtvollſten Deſſins zu allerbilligſten, aber 
unbedingt feſten Fabrikpreiſen, 
welche auf die Etiketts bemerkt und iſt ſomit auch - 
der Nichtkenner vor Uebertheurung geſichert. 
2 „Preiſe der Tücher im allen Farben: 
3, 318, 4, 474, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 15 Thlr. 
Preſſe der Chales 18, 14, 16,18, 20 bis 28 Thlr. 
Bei halben und ganzen Did. Rabatt. 
Täglich gehen neue Sendungen ein. 


E. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 
2 te Slaffoyhn, 2 mahagent Sapfa Billig ‚zu erfän 
fen, & Hamburgerſtr. Nr. 4. Parterre. un 
Bel den hohen Kartoffelpreiſen empfehle ih . 
Reis, a fo. 17 1, 2 bis 3 fgt.; auch die billigen Sorten, 


wirklich Shin kochend. Guſtav Ad. Modes, Papenſtr. 19. 
früher Schnöckel's, Golenial⸗WWagren⸗ Handlung. 


1. 


— 


Dem Wohlwollen meiner werthen Mitmeiſter empf. 75 


ich ſchene Mahagoni, Poliſander u. Birken Fournier 


zu billigen Preifen, Heiligegeiſtſtr. 12. Mün gie. 


Ich empfehle ſolche in überraſchend großer Auswahl u. 


Erſtere zum Ein⸗ 


F 


T. Sallge, Drechsler⸗Meiſter, 
Charlottenſtr. Nr. 95. 5 
empfiehlt ſich in Anfertigung von ovalen Spiegel: und Bil: 
derrahmen ſo wie anderer Gegenſtände. 


Als zuverläſſig wirkſam empfehlen wir auch 


dieſen Winter unſere galvaniſch⸗electriſche Heilplatten gegen 


rheumatiſche und nervöſe Leiden beſon⸗ 
den gen Zahnſchmerz, Kopf⸗ u. Gicht⸗ 


übel, Gehör⸗ u. ähnliche Beſchwerden, à 15 ſgr., das 
Paar auch a 25 ſgr., ganz ſtarke a 2 th. Die Anwendung 
geſchieht laut beigefügter Gebrauchs ⸗ Angabe, des Arztes Nat 
dabei nur erwünſcht, da dieſes Mittel auf keinem Schwindel 
; Foellner & Comp., 

M. Auſtrich, U. d. Linden 62. 


beruht! 
Für Berlin nur zu haben b. Hrn. E. 


- Hamburger Gas- Coaks. 
Breeze, kl. geschl. Coaks, engl. Nuss-, Schmiede, sowie 
gr. Stückkohlen bill. F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerd. 16. 
F. Pokorny, Neue Grünſtr. 28, 1 Tr. empfiehlt Num a 
10 . u, Bunjd-Grtr 2 15 far, ade de ausgezeichnetes. 
Für Tiſchler⸗Meiſter. 
zu, , und . Stamm- und Zopfbretter von guter Dura 
lität werden, um den Platz baldigſt zu räumen, billig verk.: 


Neue Friedrichsſtraße Nr. 30. 


Billige, reelle Waaren als: 
chte Thibets 12177 far., das Kleid von 3 thle. 10 jgr. 
Engl. Thies 2387 3 che. 10 - 
Moirees Kae ſgr., das Kleid 2 thlr. 15 fgr. 
Mix⸗Luſtre 9. ſgr., das Kleid von 3 thle. 
Schöne karirte Zeuge 46} ſgr., d. Kl. v. 1 thlr. 18 ſgr. 
Mouſſelin Lain 4—6 far., das Kleid von 2 thlr. 
Echte Kattune 243% ſgr., das Kleid von 1 thlr. 
Echte Jaconets 5— 88 ſgr., das Kleid von 2 thlr. 
Zu e 

Schwere ſchwarze Faffete 

zu 15, 17%, 20. 22¹“ 10 das Kleid 6, 7, 8, 9 tote, 
Schwarze, wollene Waaren. 5 
Viſtts und Mantillen in Taffet 3—5 thlr. 
Viſits und Mantillen in Atlas 5—8 thlr. 


C. Iſaaec, Königl. Bauſchule Nr. 1, 


— ͤ ͤ . erregen nee ehhdBirrzconer: 227 Lam 
Zephir = Wolle, beſter Qualität, in den brillan⸗ 


teften Farben a Loth 2 gr., ſchwarz u. weiß 24 fgr., Brillant 
wolle 34 far, Mobew. Fu. 3 für, fo wie Tapifjerie, Stuck 
u. Baumw. zu den bill. Preif,, Friedrichsſtr. 25., 2 T. b. Koch. 


Weiße Pique⸗Weſten a 
in allen Größen ſorlirt empfehlen von 2 Thlr. an 

9 Gebrüder Levinſtein, 

Friedrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenftr. 


Für alte © ſchuhe zahlt den höchſten Preis, 5 
r aa ke Gelen, dee 9, 


5 ergebenſt, 


Nur an die Herren Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bude: 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗ Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗ Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
nur mit ihrem Beſuch mich gefälligst zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 


Letzte Anzeige! 


Da nun unwiderruflich Dieuſtag 
Abend der große Ausverkauf von echter Leinwand, welche von 


Mitgliedern der Weber⸗Innung chemisch geprüft u. von dieſen 


für rein Leinen befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein 
Leinen“ verſehen, na die Käufer vor Täuſchung 


bewahrt ſind), des ſchnellen Abſatzes wegen, gänzlich 


aufhört, ſollen nun die letzten Vorräthe, zumal da das Ber 
aufslofal bereits anderweitig vermiethet iſt, zu nachbenannten 
nie wieder vorkommenden billigen Preiſen verkauf. 
werden, als: 

8 8 Leinwand das Stück zu einem Dutzend Hem⸗ 
den, für 54, 6% u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke Sorten 
Leinwand das Stück 2, 3 u. 4 Thlr. Ganz feine Leinwand 
zu 14 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10,12 u. 15 Thlr 
Echt leinene Taſchentücher das halbe Dh, 12%, 15, 25 Sgr. 
u. 1 Thlr. Handtücher, Aiſchtücher, Frauen⸗ und Herrenhem⸗ 
den, Oberhemden, Tiſch⸗ und Bettdecken. — 


‚Burg: Straße Nr. 11. 
Da feine Firma mehr am Haufe ift, fo wird gebeten auf 
die Hausnummer, genau bie Feusnumſſer genan in uchen achten. 
So So billig wie noch nie gemein! 3 wie noch nie geweſen! 


Schwarze Taffet⸗Roben v. 6 h „ Achte Thibets⸗Roben v. 
4 thlr., Halbthibet⸗Robe v. 2 thlr., ſchw. Cammlott⸗Robe 
v. 1 thlr. 18 ſgr., Halbwollen⸗Roben v. 1 thlr., Kattun⸗ 
Roben von U thlr. an. 


Gew. Umſchlagetücher mit br. Borte n 2, thlr. 


empf. Hirſchberg's Fabrik, Müh lendamm 32. 
; der Poſtſtraße gerade gegenüber. 


Schwarze Kamlotts, 
Sgr. an, fo wie Twilds, ſchwarze Thi⸗ 


7 


5 Elle von 4 a) 
bets und Umfchlageicher lt neb 
zu Einſegnungen, empfiehlt neben 
Nn En er ihrer neueſten hieſtgen und franzöſt⸗ 
Pele die bel Kattune zu den billigſten, feſten 


Kattunfabrik von F. A. Zacharias, 
14. 14. Neue Roßſtraße 14. 14. 


—:! ͤ ͤ ͤ Ä... ĩ˖- STRETESTERSERTEFTZTERETETER 
rr ̃ 7.7... ĩð2:v ðͤ v ĩͤ 

Lumpen, Knochen, weiß Glas, Papier, alt iſen, (Tuchlumpen) 
ben gun höchſten Preiſe bezahlt, Al. Roßſtr. 55 5 d. H. r. 


liggſten aber feſten Preiſen, jo au 


Die Leinen⸗Waaren und fertige ee von 
Werder che-Mühlen Nr. 9. 
L. Nelson, dish als ber Schloßfreiheit 
b 1 en gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 
das 4 Otzd. 4, 43, 5, 55, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 
Engl. — * Oberhemd. d. 4 Dip. 53, 6, 7, 75 u. 8 Thlr. 
5 Oberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
nen, ng egal, jo wie mit. jr er Einſatz, das 
% Oed 8, 9, 10, 11, 11 12 13, 14.22 Ihle 
Br Weiße rein leinene Taſchentücher, das % Dtzd. 
2714 gr., 1, 14, u. 1 Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herten) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
1 hemden, Bett-, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine Peg uche das ganze Dtzd. 25 Sgr., 1, 1}, 
/ und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Sberhemdenform mit 
Vorrichtung zum Anſchließen das Dip. 2% und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen ee das Dtzd. 14 u. 18 Sgr.; 
Manchetten das Did. 18 Sgr. 
Chemiſetts mit Kragen bas Db. 1% Thlr. 
NB. Alle Gattungen Leinw. in Yu. Stick ſo wie 
viele andere leinene Gegenſt. zu den tai Fabrikpreiſen 
EEE EEE ERSTE 


Laſtings u. Serge de Berri, I 


in großer ee empfiehlt billigſt i 


Louis Deverenx, Leipzigerſtr. Nr. 70. 


Mein bedentendes Lager von: 


Schwarzen Thibet, Twild, 
Camlott s Umſchlagetüchern 


empfiehlt zu bekannten billigen, 
feſten Preiſen. 
Louis de Laval, 
Königsſtr. 14 a., im Eckh. d. Spandanerſtr. 
45 Stück Kattune I 
in dunkel u. hell, feinſte Waare, jedoch ſämmtl. mit kleine 
Druckfehler, deren reeller Werth 4 u. 5 Sgr., 
die Elle für 2½ und 3 Sgr. 
Mehrere 1000 Ellen wollene und Kattun⸗ Reſter für die 


Hälfte des Werthes 
Pate empfiehlt 


A. Mansfeld, Krauſenſtraße 69. 
S. Bernhard, 


22. Königsſtraße 22. 
vollkommen ſorkirtes Eigarren⸗Lager zu den bil⸗ 
ch fein Lager ächter Pinner'⸗ 
ſchen Kronen Schnupftabacke zum Fabrikpreiſe. 

Ein Karren it billig zu verkaufen, Spreegaſſe Nr. 1. 
Eleg. mah. 2thürige Kleider u. Wäſchſekretäre u. Kommoden 
ft. z. äuß. bill. u. eig. Fabrikpr, z. verk., Friedrichsgr. 50., 2 T. 


empfiehlt ſein 


J. Aſch & Loewenſtein, f 
5 Friedrichſtraße 191., Ecke der Kroneuſtraße. : 


empfehlen 


ſchwarze Seidenzeuge 

die vollſtändige Robe 7, 8, 9, 10—12 Thlr., ſchottiſch⸗ka⸗ 

rirte u. changeant Seidenzeuge, Robe 81 Thlr. 3 
Aechte Thibets, die Robe 3% Thlr. 


Franzöſiſche Jaconets, Robe 2½ Thlr. 
Franzöſiſche 


Gewirkte Doppel ⸗Shawls 


in allen Farben von 12, 14, 16, 18—25 Thlr. 
Gewirkte Umſchlage⸗Tücher von 3, 4, 6—10 Thlr. 
„Aufträge von Außerhalb. werden, reell ausgeführt. 


frauen: 

Sehr ſchönen Reis, das Pfund 1½, 14 u. 2 Sgr. 

Desgl. Graupen, das Pfund von 1½ Sgr. 

Ungebr. Caffees, das Pfund 517, 6 und 7 Sgr. 

Gebr. Caffee, das Pfund 7, 8, 9 und 10 Sgr. 

Vorzüglich ſchönen Magd. Cichorien, das Pfund 14 Sgr. 

Fein gelben Kochzucker, das Pfund 3 und 3% Sgr. 

Fein weißen Kochzucker, das Pfund 4 und 4% Sgr. 

Fein harten Zucker, das Pfund 415 Sgr. 

Schöne friſche Butter, das Pfd. 5 bis 6 Sgr. 
ſo wie alle übrigen Waaren ſchön und billig die Handlung, 
Spandauerſtr. 76 und Schießgaſſe 14. 

Beachtenswerth! ET. 

Unſern geehrten Kunden und auswärtigen Geſchäftsfreunden 
die ergebenſte Anzeige, daß wir gegenwärtig wieder Vorräthe 
von unſerm bekannten Roßleder in Schäften, Vorſchuhen und 
Schuhleder beſtehend, welches an Dauerhaftigkeit 2 bis 4 Paar 
Sohlen aushält, ſowie gutes Kalbleder, Schäfte und Vorſchuhe 
zu den ſolideſten Preiſen empfehlen, an Wiederverkäufer billiger. 

Gebr. Fänger, Lederzurichter, Taubenſtr. 32. 

Auch iſt obengenanntes Roßleder bei C. F. Fänger, Zim⸗ 
merſtr. Nr. 49. zu haben. r 

Auffallend billig; goldene und ſilberne Cylinder⸗, Anker⸗ 
u. Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Boutons, Ketten, Ringe ꝛc. 
bei L. M. Roſeuthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 i. Tabacksl. 
1 Schlafſt. f. Schuhm. iſt zu verm., Tan benſtr. 46. b. Schäfer. 
1. Schlafſt für Schuhm. z. arb., b. Seidel, Puttkammerſtr. 17. 
Friedrichsſtr. 235. Hof 3 Treppen rechts, iſt eine Schlafſtelle 
in 1 Stube mit ſeparatem Eingang zu vermiethen. E 

Ein Lehrling wird geſucht, vom Goldarbeiter 
Raſcher, Kommandautenſtr. 30. 

Ein Glaſergehülfe, der mit dem Einrahmen von Bildern 
Beſcheid weiß, verlangt, F. A. Schultze, Leipzigerſtr. 80. 

Ein Silberatbeiter Gehülfe, welcher in größeren Preßarbeſten, 
ſowie in etw. Hammerarbeit geübt iſt, find. Sebaftianftr. 15. Beſch. 


Gonsfteniee Schnell⸗Schönſchreibe⸗ 
Inſtitut des Calligraphen J. Spieß, Behren⸗ 
5 ſtraße 7a., zwei Treppen hoch. 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Kinder (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 


Twild und Mies in allen Farben, die Robe 2-3 Thlr. 


Zum billigſten Einkaufe empfiehlt allen ſparſamen Haus⸗ 


Londoner Anion Lebens Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. 
Haupt⸗Agentur zu Berlin. 


Dieſe im Jahre 1714 gegründete, ſeit 138 Jahren beſte⸗ 
hende Geſellſchaft fährt fort ihren Theilnehmern zu den mäßig: 
ſten aber feſten Prämien die höchſte Sicherheit zu gewähren. 
Ohne daß die Verſicherten jemals eine Nachzahlung zu leiſten 
haben, nehmen dieſelben gleichwohl Antheil an dem aus dem 
Geſchäfte ſich ergebenden Gewinne. 5 

Ueber Zweck und Nutzen der Lebens⸗Verſicherung unter Hin⸗ 
weiſung auf Bürgſchaften, Schulddeckungen, Verſorgungen aller 
Ark unterrichtet der Proſpektus, welcher in unſerm Comptoir 
unentgeldlich zu haben iſt. 

Wir empfehlen die Anſtalt und uns dem Wohlwollen des 


Publikums. e 
J. F. Poppe & Comp., 

.. Venue Friedrichsſtr. 37, . 
Bei Carl Heymann in Berlin, Hell. Geiſtſtr. 7., it 

erſchienen u. in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit verheerender 
als Peſt und Cholera. Für gebildete Nichtärzte von 
Dr. Adolph Löweuſtein, Arzt der Louiſen⸗Kinderheil⸗ 
Anſtalt in Berlin (Alexanderſtr. 45.) 2. Ausg. 8. broch. 15 Sgr. 
Es iſt ein allgemein verbreiteter Irrthum, daß Skropheln 

eine nur unbedeutende Kinderkrankheit ſeien. Dieſe Schrift weiſt 

die Gefährlichkeit derſelben unzweifelhaft nach. Die meiſten 
langwierigen Uebel als Schwindſucht, Krämpfe, Magen⸗ und 

Unterleibskrankheiten, Nervenſchwäche und Nervenleiden über⸗ 

haupt, haben ihre Quelle in der Skrophelſeuche. Die hier ent⸗ 

wickelten Anſichten würden, gewiſſenhaft befolgt, Einzelzen und 
anzen Familien die Geſundheit wiedergeben und dem wach⸗ 

2 Siechthum unſerer Zeit ein Ziel ſetzen. 5 2 


7 . 
Dr. Kieſow'ſche Lebens-Eſſenz. 
Preis pro age Flaſche 1 ; 
en, ee 
5 Gebrauchsanweiſungen gratis bei ſeder Flaſche. 
Die l der Unterleibs⸗Krankheiten, Urſachen derſel⸗ 
ben und viele Krankheitsfälle aus feiner Praris, ſowie deren 
ſchnelle und radiegle Heilung, mitgetheilt von einem prak⸗ 
E üfaen Ace Mic J Sn, 
Elegant broſchirt. eiten. 3 Sgr. (1 Schill. Cour“ 
5 Bestellungen beliebe man zu richten an die Herren 
Gebr. Berendſohn in Hamburg. 
Augsburg. = J. G. Riefow. 


— — r 

we Bla welche zugegen waren, als am Sonntag, 
den 22. d. Mts., gegen 11 Uhr, 2 Knaben, wovon der jüngſte 
8 Jahr alt, an der Terraſſe a Königl. Schloſſe von einem 
unbekannten Manne in Civil feſtgenommen und zur Stadt⸗ 
voigtei abgeführt wurden, werden dringend gebeten, dem unter⸗ 
zeichneten über dieſen Vorfall ſehr ſchmerzlich berührten Vater 
ihre Adreſſe abzugeben. Lehmann, Zimmerſtr. 44. 5 


